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WIENERGEMEINDERAT
Sitzung vom28 .Jänner1932 .

Vizebgm .Hosseröffnet um16 Uhr 15 die Sitzung .Es wird indie
Tagesordnung eingegangen ,das ist die Fortsetzung der Spezialdebatte

überdenRechnungsabschlussunddenRechnungshofsowieKentrollamts¬
bericht über das Jahr 1930 .Zur Verhandlung gelangt die Verwaltungsgruppe

Wohnungswesen.
GR .Ullreich( . . )kritisiert denZustandder StrassenundZufahrts-¬

wegein denstädtischenSiedlungen,indemer bemerkt ,dass/diesevielfach
in einen trostlosen Zustand befinden .Hier muss Abhilfe geschaffen werden .
Ferner wünscht der Redner einen Bericht über die von der Gesibadurchge¬
führte Heimbauhilfeder GemeindeundAufklärungüber einen vomRechnungs¬
hofbeanständetenFall,in welchemdie GemeindedenInhabereinerdevastier¬
ten Gemeindewohnung17. . 000Schillingfür Wiederherstellungskestenvorge-¬
streckt hat ( Beifall bei der Minderheit ) .

GR. Holaubek( . . )weist darauf hin ,dass im Jahre 1930nichtweni¬
gerals 105. 000Schillingfür WohnbauzweckezurVerausgabunggelangtsind ,
ohne dass der angestrebte Zweck ,die Wohnungsnot wesentlich zu mildern ,er¬
reicht wordenwäre . Wierecht die Oppositionmit ihrer durch Jahregeübten
Kritikgehabthat ,zeigtderBerichtdesKentrollamtes,derdieselbenPunkte
wiedie Oppositionkritisiert .Heutewärees gewissan der Zeit ,beider
Erbauungder Wohnungendie grösste Sparsamkeitwaltenzu lassenlEmBericht
des Kontrollamteswirdauchdie unwirtschaftlicheVerwendungvonBaumate-¬
rialienunddiesalsppeHerstellungvonBautenbemängelt.DievonderOppo-¬
sition in dieser Bezialung oft erhobenen Vorwürfe wurden vemSt . . Weber
nicht so beantwortet ,wie es der Würde eines Amtes entspräche .Es wäreauch
sehr interessant zu erfahren,wie grosse die Schäden sind ,die durch saloppe

Bauführungender Gemeindeerwachsensind .( Beifall . d .Minderheit ) .
GR .Deffinger( . . )weistdaraufhin ,dassbei einerReihevon

GemeindeneubautenRauchgasschädenaufgetreten sind ,die sogarDelegierun¬
gennotwendiggemachthaben .DieUrsachefür diese Schädenliegt inder
schlechten Kaminführung ,sowie darin ,dassdie Abzieharbeiten in denneuge¬
bautenHäusernoft nachlässigvorgenommenwerden .HiermussAbhilfegeschaf¬
fen werden( Beifallbei d .Minderheit).

St . . Webergibt die vonGR. UllreichgewünschteAufklärungbetreffend
die WiederherstellungeinerdevastiertenWohnungin derWähringerstrasse .
ZurWiederherstellungwurden17 . 000Schilling erfordert ,wovonderMieter
8000Schillingsofort erlegenmusste ,da bei dieser Gelegenheitauchdivers
Instandsetzungsarbeitendie ihn trafen ,durchgeführtwurden .Dmnübrigen
Betrag hat die Gemeindelediglich vorgeschossen,und ihr erwächstkeiner¬
lei Schaden .DenvonGR .Ullreich verlangtenBericht der Gesibaüber dieHeim
bauhilfe verspricht r St . R .Weber von der Gesiba anzufordern .Was den

Wunschdes GR. Holaubekbe “rifft ,die Gemeindebautenmöglichstsparsamaus-¬
zuführen,so wird schon mit Rücksicht auf die prekäre Lage der Gemeindedie
Bauführungjetzt aufdasallerbilligste vorgenommen.Aberauchin denvergan
genen Jahren sind für die künstlerische Ausschmückungkeineüberwältigenden
Beträge und nach Ansicht sehr vieler sogar zuwenigausgegebenwanden .Von
demGesamtaufwandfür die städtischen WohnhausbautenimBetragevon750
Millionen entfäll im Ganzen1 Million auf die künstlerische Ausschmückung
der Häuser .St .RWe ,beantwortet sodann die Anfragedes GR. Daffingerbetref
fend die Rauchgasgefahrin den städtischen Wohnhausbauten ,indemerdamuf
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durch
hinweist ,dassdieseGefahrnurzumgeringstenTeil baulicheMängel

verursachtwird ,zumgrös seren Teile aberauf
physikalische Ursachen zurückzuführen ist ,die nit der nur zeitweisen

BenützungderKaminherdgruppenin denstädtischenWohnhausbauten ,indenen
Gasherdheizungbesteht ,zusammenhängen.Imübrigen werdenununterbrochen
Versuche mit neuen Kaminsystemen gemacht .( Beifall . d .Mehrheit ) .

Tamitist die Debatteüber den Rechnungsabschluss der GruppeIV
erledigt .

In der Spezialdebatte über die Verwaltungsgruppe für technis che
Angelegenheiten tadelt GR. Daffinger ( . . ) ,dass die Pflege der städtischen
Gartenanlagensehr viel zu wünschenübriglasse .Voneiner Deputationder
AngestelltendesstädtischenGartenbetriebeswurdeals Grundhiefürangegebe
dass,obwohldie städtischenGärtenin denletztenJahrenbedeutenderwei¬
tert wurden ,die Zahl der Angestellten ,die in der Vorkriegszeit 83betragen
habe ,jetzt auf 24 gesunken ist . Eswäre wirklich schon an der Zeit,endlich
einmal an die Errichtung der Gartenanlage auf demTerritorium desdemo¬
lierten Bürgerversorgungshauseszu schreiten .Beider ErrichtungderGarten¬
anlage könnte zugleich auch eine Verbesserung der Verkehrsanlagen auf
der KreuzungWähringerstiasse -Spitalgassedurchgeführtwerden .(Beifall . )

GR. Stöger( . . ) kritisiert ,dass die ErhaltungderPatronatskirchen
der Gemeindeweit hinter demErforderlichen zurückbleibe .Der Rednerbe¬
spricht danndie Frequenzeinzelnerstädtischer Bäderunderklärt ,dasssich
jetzt die Errichtung des Amalienbades in Favoriten ,dessen Bau über 10

MillionenSchillingbetragenhabe,räche .AndereBäder ,wiez,B .dasJörger¬
bad,habenhöhereBesuchsziffernwie das Amalienbad .Schliesslichverlangt
der Rednerdie Entfernungder Schutzmittelautomatenausdenstädtischen
Anstandsorten .( Beifall ) .

St . . Richtererwidert auf die Ausführungender RednerderMinder¬
heit unter anderem ,dass voneinemschlechten Besuchdes Amalienbadesnicht
die Rede sein könne .Währenddas Amalienbadim Jahre 1930 rund ' 3Mil - ¬
lionenBadegästegehabthat,weistdas JörgerbadimselbenJahr nur150. 000
Badegästeauf .

Nunmehrgelangt die Verwaltungsgruppefür Ernährungs -undWirt¬
schaftsangelegenheiten zur Verhandlung .

GR .Körber ( . . )beschäftigt sich ,mit dem Rechnungsabschluss der

städtischen Bäckereienundbeanständet ,dass der Preis nicht angegebenist ,
m das dott erzeugte Brot und Gebäck gerechnet wird .Nachden/von ihm
angestellten Berechtnungen müssen sich bei den städtischen Bäckereien
sehr ansehnliche Gewinneergeben ,während die Gemeindein Wahrheithier
draufzahlt .Daserklärt sich daraus ,dass die Bäckereieneine ocRomäne
der reten Bäckereiarbeitersind .GR .Körberwendetsich sodanngegendie
ErhöhungderMarktgebühren ,wodurchwiedereineErhöhungderLebensmittel¬
preise hervorgerufen wer de ,und spricht den Wunschaus ,dass sich dieGe¬
meindein Zukunftbei den GrundankäufenBeschränkungenauferlegenmöge.
( Beifallbei der . . )

St .R .Kokrdastellt gegenüberdiesenBehauptungenfest ,dassdie
städtischenBäckereiendurchauskonkurenzfähigsind .DiePreise ,zudenen
von ihnen das Gebäckan die Humanitätsanstaltengeliefert wird ,können
nicht imeinzelnenimRechnungsabschlussangeggbenwerden ,dasowohlder
Preis wie das Gewichtdes Gebäckswechselt .Schliesslich kommtSt . R.Kokrda

auf die in der Generaldebatte vonde
60 GRtin Notzko erhobenenBeschwerden



Herausgeberundverantw .Redakteur :
KARLHONAY

III .Blatt Wien ,am
wegender Vergebungder Textilaufträge zurück und stellt fest ,dassdiese
Vergebungen von dem Textilkomitee ,in welchem auch zwe i Vertreter der
Einheitsliste sitzen in vollkommen gerechter Weise vergeben werden .

Damitist die Debatte über den Rochnungsabschlussder GruppeVI
erledigt .

In der DebatteüberdenRechnungsabschlussderVerwaltungsgruppe
VII ( Allgemeine Verwaltungsangelegenheiten )beklagt sich

GR .Daffinger ( . . )über die Erhöhungder Platzzinse für dieso¬
genannten Vorgärten .Für diese Vorgärten muss sogar im Winter ein Platz - ¬

zins gezahlt werden ,wennsie nicht vollständig geräumtsind ,wenn
sich dort zumBeispiel einbetonierte Ständer befinden . Hiersollte doch
etwas humaner vorgegangen werden .( Beifall . . . . )

Dt. . Linderbemerktdemgegenüber ,dass die Gemeindebezüglichder
Höhedieser Platzzinse sehr entgegenkommendsei was draushervorgehepre Quädratmeter
dass der Platzzins für ein Ringstrassendefchaus heute 5Schilling/betra¬
ge ,in dr Vorkriegszeit aber 12 Kronen betrug ,für die anderen Bezirke
heute 3 Schilling pro Quadratmetergegenüber6 bis 8 Kronenin derVor-¬
kriegszeit .Im Winter wird der Platzzins nur von solchen Geschäften ein - ¬

gehoben ,die dasganzeJahrdenGehsteigunddenStrassengrunddemVerkehr
entziehen .

Damit ist auch dise Verwaltuhgsgruppe erbdigt .

EsfolgtdieDebatteüberdenRechnungsabschlussderVerwaltungsgruppeVIII .
GR . Schelz ( . . )schickt voraus ,dass er seine Bemerkungen zur Ver¬

waltungsgruppeVIII nicht an den Vizebürermeister Emmerling ,sondernan
denStadtrat Breitner richte ,da sich imRechnungsabschlussdieserGruppe
geradezu himmelschreiendeDinge befinden .So sind für dieUnternehmungen

die Investitionen gar nicht angegeben .Für Zillingdorf liegt ein Rech¬
nungsabschluss überhaupt nicht vor ,obwohl die Anlagewerke im Jahre 1929

nicht weniger als ' 65Nillionen Schilling ausmachten .Der Rednerbean¬
tragt,aus demRechnungsabschlussder städtischen UnternehmungendieBe¬
handlungdes RechnungsabschlussesderBraunkohlen-Bergwerksgewerkschaft
Zillingdorf ,weil dieser Rechnungsabschluss nicht vorliegt ,auszuschliessen ;
der Rechnungsabschluss Zillingdorf soll erst nach erfolgter Vor¬
lage im zuständigen Beirat den zuständigen Körperschaften zurBeratung
vorgelegt werden .

Nach einer aufklärenden Bemerkungdes St . R .Breitner wird nunder
RechnungsabschlussderBundeshauptstadtWienfür dasJahr1930genehmigt;
derBerichtdesRechnungshofesüberdie GetarungderBundeshauptszadtWien
im Jahre 1930,die Aeusserungen der Beauftragten und des Direktors des Kon¬

trollamtes zu diesemBericht undder Bericht des Kontrollamteswerdenzur
Kenntnisgenommen.DerAntragder FrauSt .RatDr .Motzkoauf Aufhebungdes
Gemeinderatsbeschlusses vom9 .Oktober 1920 ,der festsetzt ,dass der Ab¬
schluss eines Kollektivvertrages mit jener Gewerkschaftzu tätigenist ,
derdie MehrheitderArbeitnehmerangehört ,wirdabgelehnt ,derAntragSchelz
( Braunkohlengewerkschaft Zillingdorf )ahgenommen.

Nunmehr referiert Vizebgm . Emmerlingüber die Rechnungsabschlüsse

derstädtischenUnternehmungenfür dasJahr1930 .DieBilanzderstädtischen
Gaswerkefür das Jahr 1930schliesst mit einemGebarungsüberschussvon
rund 180 . 000Schilling ab ,die Wienerwerkedes Elektrizitätswerkesmit
einemGebarungsüberschussvon370. 000Schilling ,die Ueberlandzentraleje¬
doch mit einem Gebarungsabgang von mehr als 2 Millionen Schilling ,die
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städtischen Strassenbahnen haben einen Gebarungsabgangvon 3Millionen
Schilling,währendderGebarungsüberschussbei derstädtischenLeichenbe-¬
stattung 10 . 590Schilling und bei der Gewista 125 . 200Schilling .Zieht

mandievorzeitigenAbschreibungenimSinnedesInvestitionsbegünstigungs¬
gesetzes in Rechnung,so ergibt sich beim Gaswerkein Gebarungsabgangvon
rund ' 56Millionen Schilling,bei den WienerwerkenderElektrizitätswerke
ein Gebarungsabgang von rund 21 Millionen Schilling ,bei der Ueberlandzen - ¬
trale ein Gebarungsabgangvon rund ' 7Millionen Schilling und bei der
trassenbahnein bilanzmässigerGebarungsabgangvon11 ' 7MillionenSchil .

ling .DieGaserzeugungwarimJahre 1930um ' 64Prozent ,der Gasabsatzum
' 81Prozentgeringerals imJahre1929. DiestädtischenElektrizitäts¬

werkehabenimBerichtsjahrrund561 ' 5MillionenKilowattStromerzeugt
undfremdenStrombezogen .VonderStromerzeugungwaren69 ' 4Prozentkalo¬
rischer Herkunftund30 ' 6Prozent Wasserkraftstrom .DieFahrgastbeförderung
bei dens tädtischen Strassenbahnenvin rund 603 MillionenPersonenist
gegenüber1929um ' llProzentzurückgegangen .ImAutobusbetriebhatdie
Fahrgastbeförderungum31 ' 1Prozentzugehommen.DasstädtischeBrauhaus
schliesst das Berichtsjähr mit einemGebarungsüberschussvonmehrals
820 . 000Schilling ab .

GR .Uebelhör( . . )knüpftaneineBemerkungdesReferentenan ,
dass bei der Wiener Strassenbahn unvergleichlich andere Verhältnisse herr¬

schen als bei den Strassenbahnen anderer Städte und sagt hiezu ,dassdas
wirklich richtig ist .Der Skandal ,der bei dr WienerStrassenbahherrscht
ist ohnegleichen . Wennder Referent voraussagt ,dass der Abfall bei der
StrassenbahnimkommendenJahrenochgrösserseinwirdalsindenVorjahren,
so ist dasselbstverständlich ,da manes durchdie DrosselungdesVerkehres
einemgrossenTeil der Bevölkerungunmöglichmacht ,mitderStrassenbahn
zu fahren .Die Ueberfüllungder Strassenbahzüchtet gedarezudieSchwarz-¬
fahrer .Auchdie Verhältnisseauf denstädtischen Autobussenspottenje - ¬
der Beschreibung .GR .Uebelhör fordert sodanndie Ruckzahlungderseiner¬
zeit von dn Abnehmern von Gas und elektrischem Strom geleisteten Vor¬

auszahlungen .In der Zeit der heutigen Krise,in der es GewerbeundIndus¬
trie an demnötigenBetriebskapitalfehlt ,sollte mandieses alteUnrecht
gutmachen „ Umsomehrals Vizebgm .Emmerling seinerzeit versprochen hat ,dass
bei einer Erhöhungder Gas -und Strompreise die Vorauszahlungenwerden
zurückerstattet werden .DerRednerstellt folgendenAntrag :„ DenAbnehmern
von Gas und elektrischem Strom werden die seinerzeit geleisteten Voraus¬
zahlungen in der Weise rückvergütet ,dass ihnen jene Menge von Gasund
elektrischem Strom ,die sie umden Betrag der geleisteten Vorauszahlungen
hätten beziehenkönnen ,bei der nächsten ,undfalls nochein Resterübrigt ,
bei der darauffolgendenAblesungvon der bezogenenMengean Gaseder
elektrischem Strom in Abrechnung gebracht wird . "Für den Fall als dieser
Antrag nicht angenommenwerdensollte ,stellt er folgendenEventualantrag :
"Arbeitslosen ,die seinerzeitVorauszahlungenfür denBezugvonGasoder
elektris chem Strom geleistet haben,wird jene Menge/Gas oder elektrischem
Strom ,die sie umdenBetragder Vorauszahlungen ,lätten beziehenkönnen,
bei dernächsten ,und falls noch ein Rest erübrigt,bei der folgendenAb- ¬
lesung von der bezogenen Mengevon Gas oder eletrischem Strom in Abrechnung
gebracht . Wenndie MehrheitauchdiesenEventualantragablehnt ,zeigtsie ,
dass sie kein Verständnis für die sozialen Verhältnissehat .

GR .Thaller :Ihr nehmt es ihnen bei der Zinsgroschensteuer wieder weg !
GR .Uebelhör :Dasssich ein WienerGemeinderatdarüber aufregt ,dass derdrit¬
te Zinsgroschen jetzt eingehoben werden soll ,ist mehr als merkwürdig ,dadie
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vondemErträgnisdieser Zinsgroschen2000Häuserbaut .
GR.Thaller: SchauenSiesichdieVillenan ,dievondenZinsgroschen

derArbeitslosengebautwordensind !TreibenSienichteinesoordinäre
Demagogie !( Lebhafte Zwischenrufe . - AnhaltenderLärm ) .

GR.Prerer : EureSteuerpolitikrichtetdieWirtschaftzugrunde!
GR .Thaller : DieseDemagogieglaubt Euchniemand !
GR. Jenschikt Preyer der Arbeitervertreter ,verteidigt die Luxus¬

villent
GR.Gschladt:Dasist vonEucheineverlogeneHeuchelei.
GR .Schelz :Ihr hört nicht gerne vondenArbeitslosen !
GR .Preyer :Ihr habt die Schuldan der grossenArbeitslosenziffer

durchEureBolschewikenwirtschaft !
GR .Thaller WerdenSie nicht so unverschämt !Diesendemagogischen

Schwindelwerdenwir EuchschonaustreibenDenWienern19 Millionenweg¬
nehmenund1o0MillienenneueSteuernbeschliessen ,daskönntIhr !

GR .Preyer :Ihr Bolschwwikenrichtet diese Stadtzugrunde!
GR .Jenschik : Beider :( utenWahlwerdenSie schonsehen !Dakommen

Sie nicht mehrherein ! 2 .
GR .Dr .Destal ( . . ) ; ) :Bagage !( Stürmische Entrüstungsrufe beider

Mehrheit. -AnhaltendeZwiwchenrufeundgrosserLärm. -VorsitzenderHofbauer
gibt wiederholt das Glcoknzeichen und ersucht wiedelholt umRuhe )zu GR .Dr .Dostal :

GR .Jenschik :Schämen Sie sich ,Ein Doktor sagt Bagage !
GR .Dr .Postal : Esist wahr !
GR .Hellmann : SchämenSiesich !
GR .Thaler : Daslernt manoffenbar in der katholischenStudenten¬

verbidung !
GR. Gschladt:DasitzenSieundlachen ,wennSievondenArbeits-¬

losen sprechen !

GR .Prever : DieNotunddasElendist IhnenWurst ,nureinTheater
wollen Sie haben !

GR .Untermüller :ElendeKommödiantenseidIhr !
GR . Dr .Dostal :Das ist der richtige Ausdruck :
GR. Hellmann : Mit Ihrer akademischen Bildung istes nicht weit her !
GR .Beisser :Das ist Ihr Stolz ,dass Sie gemeinseinkönnen !

( AndauerndeZwishhenrufe) .
GR .Uebelhör : Esist mir unerfindlich ,warumsich die HerrenüberZwi¬

schenrufe so aufregen .Ich erinnere mich an den Zwischenruf ,den mandem
GR .Angermayerzugerufen hat .Darüberhabensich die Herren nicht soaufge¬

regt . G
GR .Dr .Dostal : WirwerdenEuchmitgleicherMünzebezahlen !(Lebhafte

Zwischnrufe)
GR .Beiseer Sie sind ein akdemischerRohling !
GReUebelhör : Wennübrigens GR .Thaller sein Herz für dieArbeitslosen

entdeckt,ist ihmdurchmeinenAntragdazudie Gelegenheitgegeben .Ersoll
flür meinenAntrag stimmen .Ich hoffe daher ,dass die MehrheitmeinenAntrag
annehmenwird( LebhafterBeifall bei der . . ) . -AndauerndeZwischenrufe).
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. R .Lehninger ( . . )führt aus ,dass die städtischen U ,ternehmungen
nicht im Interesse der Bavölkerunggeführt werden .Twotzaller Nahnungen
der Opposotion ,die immersachliche Kritik geübt hat,gehe die Mehrheitvon
IremVerwaltungsprinzipnichtab .DieErträgederstädtischenUnternehmun¬
genwärenviel grösser,wennsie nicht Lastentragenmüssten ,dieeigentlich
derHoheitsverwaltungzukommen.DerRadnerbesprichtdannausführlichden
VerwaltungsberichtüberdiestädtischenStrassenbahnenunderklärt ,dass
andemFrequenzrückgangin derHauptsachederaussergewöhnlicheTiefstand
desVerkehresschuldtragendist .DieArbeitsintensivierungbeidenstädti-¬
schenStrassenbahnenwirdin einerWeisebetrieben ,vondermanbehaupten
kann ,dasssie überdieArbeitsmöglichkeitdeseinzelnenArbeitersweit
hinausgeht.WährendimJahre1929beidenstädtischenStrassenbahnennoch
16 . 606Angestellteverwendetwurden ,betrugder Standder Angestelltenund
ArbeiterimBerichtsjahrenur mehr15 . 715 .Mankannruhig behaupten ,dass
indenletztenzweieinhalbJahrenrund. 000AngestellteundArbeiter
bei den stedtischen Strassenbahnenabgebaut wurden .Unter diesenDrosse- ¬
lungenleidet aberauchdas fahrendePublikum ,da die persönlicheSicher¬
heitgefährdetwird .ImBerichtwirdausgeführt,dassdieZahlderUnfäkle
gegenüber1929um600abgenommenhane ;die Zahlder Todesfälleist jedoch
von22auf26gestiegen .Gestiegenist auchderBetragfür dieEntschädi¬
gungfür dieHaftpflicht .DieseEntschädigungbetrug1929rund4ll . 000
Schilling,1930aber475. 000Bchilling .DieschärfsteKritikmüsseauch
dieParteilichkeitinderVerwaltungfinden .Sowurdein derletztenZeit
imBahnhofHernalseinAufrufangeschlagen,fürdenrepublikanischenSchutz¬
bundanlässlichderWaffenfundein einemArbeiterheim2bis5Schilling
zu spenden .( Rufebei der Ninderheit :Dassind netteZustände! )

GR ,Dirisamer( . . )würdees für wünschenswerthalten ,wennesähnlic
wiedenRechnungshofeineInstanzgäbemdiedieVerkehrsverhältnisseinWienzuüberprüfenhätte .Dieswäreumsonotwendiger,alsdie vonderMinderheitgeübte Kritik an dn Strassenbahnen keinen Erfolg hat und die Mehrheit
dochdastun ,wassie will .DieMinderheithat wiederholtForderungengestelltwegender Errichtungeiner HaltestellebeimHauptzollamt,wegenendlicherAnbringungeinesLichtsignalsin derErdbergerstrassebei derEinmündungindie Apostelgasse ,wegengründlicher Reparatur des Wagenparksundinsbe¬
sondere auchc Bremsvorrichtungen ,wegen Verbesserung derSicherheitsvor¬
kehrungenbei der Stadtbahn ,wegenfrüheren BetriebsbeginnsaufverschiedeneStrecken und wegenVerkürzungder Intervalle .All diese Forderungensind
wiederheltgestellt ,abernie erfüllt worden .WegendieserHaltungderMehr¬
heit sindwirnichtimderLage ,die BilanzenderstädtischenUnternehmungenzu genehmigen( Beifall b .d .Minderheit )

Vizebgm .Emmerlingbemerktzu den AnträgenUebelhörwegenderVor- ¬
auszahlungen ,er kõnnenur immerwiederdas wiederholen ,waser überdieVorauszahlungenso oft schongesagt habe .Die Vorauszahlungensindkeine
vonder MehrheiteingeführteNeuerung ,sie bestandenauchfrüherunter
demTitel derKautionen.DieAnträgedesGR .Uebelhörmüsseer zurAblehnungempfehlen ,insbesondereauchdenEventualantrag ,da es sich beidiesen “:

Vorauszahlungen nur umGroschenbeträge handelt ,von denen derEinzelne
nichts hätte ,deren Verrechnung aber grosse Kosten verursachen würde ,
die auf alle Konsumentenüberwälztwerdenmüssten .Uebrigensbekommtjeder ,der Gas oder den Bezug von elektrischem Strom auflässt ,die Voraus¬
zahlungenzurück .Wasdie Bemerkungüber die Strassenbahnanlangt ,bittetVizebgm .Emmerlingihmnicht allgemeingehaltenesondernspezielleBe¬
schwerdenzur Kenntniszu bringen ,derenStichhältigkeit er bereit seian
OrtundStellezuüberprüfen .WasdenRückgangderFrequenzbetrifft ,sosollauchhier darauf verweisenwerden ,dass der Rückgangin deneinzelnen
StädtenDeutschlandsviel grösserist als bei uns .Auchdie bei unsgeübteMethodeder Intensivierung hebt sich sehr vorteilhaft von der inanderen
Städtengeübtenab ,so . B.vonder in GrazgeübtenMethode ,wodieAnge-¬stellten unter christlichsozialer F ührurg 7 Stunden 20 Minuten undnach
demneuenVertrag so gar 8 StundenZollendienst haben,währendbei unsdie
Angestelltennur6 Stunden5 MinutenRollengienstbei dinerBezahlungvon8Stunden 19 Minutenhaben .

DieBilanzender städtischenUnternehmungenwerdengenehmigt. -DieAnträgeUebelhörwerdenunter lebhaftenZwischenrufender Minderheitab¬
- - ¬gelehnt .Schluss der Sitzung 20 Uhr30

61 Bogenabfertigung20 Uhrho¬

s 6 .1 ) 1 6US ANK SA -
Hei rausgeberundverrantw .Red .lakteur :

KARL He ONAY
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